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Einen Nachklang zum jüngsten Besuch des
Kaisers in Karlsruhe  bringt die „Fkf. Ztg.".
Sie weiß auf Grund von Informationen aus Karls¬
ruher Hofkreisen mitzuteilen, daß der Kaiser bei
seinem Einzuge in die badische Hauptstadt ersichtlich
sehr verstimmt gewesen sei, nachdem ihm bei seiner
Ankunft auf dem Bahnhofe eine Depesche übergeben
worden sei, der zufolge er bei den Jubiläums¬
festlichkeiten am Karlsruher Hofe auch den Herzog
von Cumberland antreffen würde. Erst als sich diese
Meldung nach der Ankunft im Schlosse als unbe¬
gründet erwiesen habe, sei die Stimmung des Kaisers
wieder eine bessere geworden. Es muß natürlich
durchaus dahingestellt bleiben, ob diese ein wenig
nach Sensation schmeckende Nachricht des Frank¬
furter Blattes wirklich den Tatsachen entspricht.

Berlin,  8 . Okt. Für die am nächsten Sonntag
stattfindende Luftballonsahrt hat der Kaiser  einen
Preis gestiftet.

Der Reichskanzler Fürst Bülow  hat am
Samstag den deutschen Botschafter am Petersburger
Hofe, v. Schön, in Homburg in längerer Unter¬
redung empfangen. Ueber Anlaß und Zweck der¬
selben verlautet einstweilen noch nicht das geringste.

Berlin,  6 . Okt. Die neue Felduniform.
Bekanntlich werden seit längerer Zeit im deutschen
Heere Versuche mit neuen Felduniformen gemacht,
ohne daß einer der vielen Versuche dahin geführt
hätte, eine neue Felduniform aufzustellen. Die beiden
neuesten Versuche, die man jüngst gemacht, haben
jetzt bei den Kaisermanövern vor dem Kaiser ihre
Probe abgelegt, sollen aber in allen Punkten nicht
befriedigt haben. So trug das Feldartillerie-Lehr-
Regiment der Jüterboger Schießschule eine dunkel¬
graue, die Lübbener Jäger eine graugrüne Versuchs-
uniform. Bei beiden Versuchen hat man besonderen
Wert darauf gelegt, alles Blanke und Leuchtende zu
beseitigen und die Uniform dem Gelände mehr an¬
zupassen. Die Helme waren aus Tuch, die Schup¬
penkette war durch einen Lederriemen ersetzt, das
Lederzeug war stumpf und von der Farbe des Rockes,
die Knöpfe waren bronziert, Zeltbahn, Feldflasche
und Brotbeutel waren ebenfalls von der Farbe des
Tuches, desgleichen die Patrontafchen. Mit dieser
Uniform konnte der Mann sich dem Gelände gut
anpasfen; an ihr brauchte auch nichts Blankes geputzt
zu werden, was eine Erleichterung des Manöverge¬
päckes zur Folge hatte. Diese Versuche haben aber
nicht den Beifall des Kaisers gefunden; die beiden
Truppenteile werden also ihre Uniformen zum 1.
April 1907 wieder abgeben. Die Versuche sollen
im nächsten Jahre mit drei andern Farben, kaki¬
braun, grau und graugrün fortgesetzt werden; man
will dann auch den Schnitt des Rockes gänzlich ver¬
ändern und ihn mehr dem Schnitte der Litewka
nähern, d. h. den Rock bequemer und für den Luft¬
zutritt geeigneter schneiden und die steifen Kragen
durch Umlegekragen zu ersetzen. In den diesjährigen
Kaisermanövern hat es sich namentlich gezeigt, wie
ungeeignet unsere jetzige Uniform ist, mußten doch,
um die Mannschaft inarschfähig zu halten, stets
Kragen und oberster Knopf des Waffenrocks offen
gehalten werden. Weiter soll die Halsbinde, das
Marterwerkzeug des Soldaten, abgeändert werden,
auch will man Versuche mit einer neuen Kopfbedeck¬
ung nach Art der französischen Jnfanteriemütze
machen. Eine solche Kopfbedeckung dürfte aber
schwerlich Eingang finden, da die preußische Pickel¬
haube bisher sich gut bewährt hat und auch stets
von den Mannschaften lieber als die enganschließende
Feldmütze getragen wird. Das Lederwerkzeug soll
im Tone des Stoffes gehalten werden und stumpf
bleiben. Jedenfalls dürfte noch geraume Zeit ver¬
gehen, bis eine neue deutsche Felduniform allgemein
eingeführt werden kann.

Mannheim,  5 . Okt. Die Firma Benz u. Cie.
wird, nachdem es ihr gelang, mit den in Betracht
kommenden Grundbesitzern eine Einigung zu erzielen,
nicht von Mannheim wegziehen, sondern voraussicht¬
lich ihre Anlagen nach dem Jndustriehafen verlegen.

Graudenz,  8 . Okt. In der bis auf den letzten
Platz gefüllten Hauptkirche hatte heute abend aus
Anlaß der Generalversammlung des evangelischen
Bundes ein Festgottesdienst statt, . bei dem Prälat
Herrmann -Stuttgart über den Tert predigte:
„Von Gottes Gnaden bin ich, daß ichs bin und seine
Gnade in mir, ist nicht vergeblich gewesen. Die
Predigt machte aus die Zuhörer einen tiefen Eindruck.
— In der gestrigen Begrüßungsversammlung verlas
der Bundesdirektor Lic. Everling  eine Reihe von
Glückwunschschreiben. In seiner Ansprache wurde
auf die Friedensversicherungen der Katholikenver-
sammlung in Essen Bezug genommen. Man habe
dort einen Frieden auf Kündigung proklamiert mit
dem Unterschied zwischen politischer und dogmatischer
Toleranz. Für einen solchen Frieden danke der
Evangelische Bund. Ein wirklicher Friede sei nur
möglich, wenn von den Katholiken erklärt werde:
der Protestantismus ist eine berechtigte Erscheinung
des Christentums. Ohne diese Anerkennung sei ein
dauernder Friede nicht möglich. Seine Schlußworte
klangen aus in einer Huldigung für Luther und den
Fürsten Bismarck und in der Mahnung: deutsch und
evangelisch. Nach dem Jahresbericht des Evangel.
Bundes, der die heutige Mitgliederversammlung be¬
schäftigte, zählt der Bund gegenwärtig 1506 Zweig¬
vereine mit etwa 300 000 Mitgliedern. Die Zahl
der ersteren hat sich seit dem vorigen Jahre um
nahezu 400 , die der Mitglieder um über 40000
gesteigert.

Die Füelbecker Talsperre bei Lüdenscheid
ist am Ende ihrer Leistungsfähigkeit angelangt, sie
ist vollständig leer und nicht mehr in der Lage, den
unter der Sperre liegenden Werken die notwendige
Betriebskraft zu liefern. Die Werke haben schon
seit längerem nur halbe Tage arbeiten können und
müssen jetzt, soweit sie auf Wasserkraft angewiesen
sind, den Betrieb einstellen, da auch der Rahmeder-
bach nur wenig Wasser führt.

Der Dampfer „Bremen"  hat auf der Fahrt
nach New-Uork drahtlose Telegramme  mit
deutschen Apparaten bis aus eine Entfernung von
2500 Kilometer klar empfangen.

Hannover,  9 . Oktober. Unter dem Namen
Hannoversche demokratische Vereinigung hat sich eine
neue Welfenpartei gebildet, der bereits 2000 Per¬
sonen beitraten.

Fr ei bürg,  6 . Okt. Vor der Strafkammer des
Landgerichts Freiburg fand heute im Wiederauf¬
nahmeverfahren der Prozeß gegen den Pfarrer
Gaisert wegen Meineids statt. Der Angeklagte er¬
klärte auch in der heutigen Verhandlung sich für
unschuldig; er habe nicht gewußt, daß Zeugen be¬
eidigt werden. Den Brief an den Malermeister
Kramer habe er nur geschrieben, um demselben einen
moralischen zuverlässigen Ausweg zu zeigen; auch
habe er geglaubt, der Zeuge Kramer habe sein Ge¬
spräch mit dem Wirt Faller nicht gehört. Aus die
Frage des Vorsitzenden, wie er sich ausweichende
Antworten denke, bei denen man mit der Eidespflicht
nicht in Kollision gerate, schweigt der Angeklagte.
Immer wieder erklärt Gaisert, daß er sich nichts
gedacht habe, und bei der Einvernahme durch den
Staatsanwalt , der sofort mit Verhaftung gedroht,
nicht mehr gewußt habe, was er sage. Die Einver¬
nahme des Angeklagten dauerte mehrere Stunden.
Nach zweistündiger Beratung des Gerichts wurde
Pfarrer Gaisert wegen Verleitung zum Meineid zu
einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

Berlin,  7 . Okt. Eine Diebesgesellschaft macht
in letzter Zeit den Westen von Berlin unsicher.
In letzter Nacht statteten sie dem Kaufmann M.
in der Starnberger Straße einen unliebsamen Be¬

such ab. Sie erkletterten vom Vorgarten aus den
Balkon der im ersten Stock des Vorderhauses be-
legenen Wohnung und verschafften sich durch Ein¬
drücken der Balkontür Eingang in die Vorder¬
zimmer, während Herr M. mit seiner Familie in
einem Hinterzimmer im tiefstem Schlaf lag. Die
Diebe zündeten ein auf dem Tisch stehendes Licht
an und durchsuchten drei Zimmer auf das sorg¬
fältigste. Alle Behälter wurden erbrochen. Die
Einbrecher fanden Goldsachen und Brillanten im
Werte von etwa 30 000 Mk. Bisher ist es der
Polizei noch nicht gelungen, irgend eine Spur von
den Dieben zu entdecken.

Der Norddeutsche Lloyd  hat die Zwischen¬
deckpreise im Postverkehr nach Newyork auf 140
ermäßigt.

Ein geheimnisvollerGelds und  wurde dieser
Tage in dem Briefsaale des Hauptpostamtes in
Braunschweig  gemacht. Unter den mit der Bahn
eingetroffenen Briefsäcken fand sich ein Paketchen,
bestehend aus zwölf Einhundertmarkscheinen. Es
wurden sofort Nachforschungen zur Aufklärung an¬
gestellt; man vermutet, daß es sich um einen Dieb¬
stahl handelt. Wie wir vor einiger Zeit meldeten,
ist auf dem genannten Hauptpostamt ein Wertbrief
über 7000 Mk. spurlos verschwunden. Ob der
jetzige Fund hiermit in Verbindung zu bringen ist,
wird die weitere Untersuchung ergeben.

Eine pietätvolle Feier fand am Sonntag in
Tours  statt . Aus dem Kirchhofe Saint Sym¬
phonien wurde ein Denkmal eingeweiht, das über
einem Grabe errichtet worden ist, in dem 11
preußische und 29 französische Soldaten ruhen, die
1870 gefallen sind. Es sprachen mehrere Redner,
darunter der kommandierende General des 9. Armee¬
korps, als Vertreter des Kriegsministers Etienne.

Paris,  8 . Okt. Taucher bargen von dem
Wrack des bei Carthagena gesunkenen Dampfers
„Sirio " den Geldschrank, worin man wichtige Pa¬
piere und größere Geldbeträge vermutet hatte. Zu
allgemeiner Ueberraschung wurde der Geldschrank
völlig leer gesunden. Die Tatsache wird von meh¬
reren Blättern lebhaft kommentiert. Man beschuldigt
die italienischen Matrosen, vor Verlassen des Schiffes
alles geplündert zu haben.

London,  8 . Okt. Unberührte Kohlenselder
sind bei Dover entdeckt worden. Sie sollen die
größten in Großbritannien und Irland sein und
sich über ein Gebiet von 100 englischen Ouadrat-
meilen erstrecken.

In Mailand  wurde eine Bande von Juwelen¬
dieben und Hehlern entdeckt. In einem geheimen
Versteck fand die Polizei eine Menge Schmucksachen
im Wert von 250 000 Lire, welche wahrscheinlich
von auch im Auslande begangenen Diebstählen her¬
rühren.

Württemberg.
Stuttgart,  9 . Oktober. Durch Kgl. Ver¬

ordnung ist der Wiederzusammentritt der
Ständeversammlung auf Dienstag , den
16. Oktober ds.  Js . bestimmt.

Landtagskandidaturen . In Tübingen-
Stadt  wurde der seitherige Abgeordnete Liesching
wieder ausgestellt. Eine Einigung aller liberalen
Elemente des Bürgertums ist zwischen der Volks¬
partei und der Deutschen Partei in Tübingen ange¬
strebt worden, die Verhandlungen in dieser Richtung
sind aber, wie Liesching in einer Tübinger Versamm¬
lung mitteilte, ergebnislos verlaufen. — Staatsrat
v. Balz  hat sich zur Annahme einer Kandidatur in
Brackenheim  bereit erklärt. Es wird als zweifel¬
haft bezeichnet, daß die Volkspartei eine eigene Kan¬
didatur normiert. — In Crailsheim  wurde von
einer Vertrauensmännerversammlungdes Bundes
der Landwirte und der Konservativen der seitherige
Abgeordnete Berroth  wieder aufgestellt. — In



Murrhardt und Sulzbach fanden am Sonntag
Versammlungen der Volkspartei statt , in denen der
Abgeordnete Küs gebeten wurde , bei den kommen¬
den Landtagswahlen eine Kandidatur für Backnang
wieder anzunehmen . Der Abgeordnete Käs behielt
sich eine endgültige Entscheidung vor.

Herrenberg , 6 . Oktbr . Gegenwärtig finden
hier die Grunderwerbungen zum Eisenbahnbau
Herrenberg -Tübingen , für die bekanntlich die Stadt¬
gemeinde Herrenberg aufzukommen hat , statt . Die¬
selben gehen im allgemeinen für beide Teile in zu¬
friedenstellender Weise vor sich. Nur wenige Guts¬
besitzer wollen sich mit den gebotenen Preisen nicht
zufrieden geben . Doch hofft man , daß auch mit
diesen ein Uebereinkommen erzielt wird . Bezahlt
wurden von 25 Z bis 1 50 Z für den
Quadratmeter.

Stuttgart,  8 . Okt . Ein Liebespaar wurde
heute morgen in einem Hause der Rotebühlstraße
erschossen  im Bett aufgefunden . Die jungen Leute
waren seit 14 Tagen verlobt . Der Bräutigam hat
anscheinend seine Braut veranlaßt , mit ihm in sein
Zimmer zu gehen .und hat darauf zuerst sie und
dann sich selbst getötet.

Balingen,  8 . Okt . Als am Samstag abend
der Bäckermeister Karl Ehinger seinen 16 Jahre alten
Lehrling Gustav Jetter zur Arbeit rufen wollte , gab
dieser keine Antwort und als auf wiederholtes Rufen
und Pochen an der fest verschlossenen Türe keine
Antwort kam, drang man in das Zimmer . Der
Junge lag entseelt , mit einem Schuß in der Schläfe,
auf 1 einem Bett . Den Revolver , aus dem er den
Schuß abgefeuert hatte , hielt er noch in der erstarrten
Rechten . Der Beweggrund zu der Tat ist unbekannt.

Ulm,  5 . Okt . Sehr bedeutende Diebstähle sind
in einem hiesigen Geschäft für Kleiderstoffe und
Aussteuerartikel aufgedeckt worden . Nicht weniger
als 7 Ladenfräulein sitzen in Untersuchungshaft . Wie
man vernimmt , sind die Verhafteten bei ihren Un¬
redlichkeiten gemeinsam zu Werk gegangen uud haben
aus neu eintretende Mädchen einen förmlichen Zwang
zur Teilnahme an den Diebstählen ausgeübt . Nach
einer oberflächlichen Schätzung des Geschäftsinhabers
müssen ihm an Bargeld mehrere tausend Mark und
an Waren über 10 000 M , weggekommen sein . Die
Veruntreuungen an Bargeld geschahen vielfach auf
dem indirekten Wege der Aneignung von Rabatt¬
sparmarken , die dann teils durch die Mädchen selbst,
teils durch Anverwandte an der Geschäftsstelle des
Rabattsparvereins umgewechselt wurden . Eines der
Mädchen , das in der Umgebung beheimatet ist , hat
die gestohlenen Kleiderstoffe und Wäschestücke auf
dem väterlichen Acker vergraben ; bei der nach einer
anonymen Anzeige erfolgten Ausgrabung durch die
Gerichtsbehörde hat sich in dem Acker ein ganzes
Warenlager vorgefunden , das zum Transport in die
Stadl einen Wagen notwendig machte . Besonders
unangenehm war die Entdeckung der Diebstähle für
eine der Diebinnen , indem sie von der Hochzeitsreise
weg in Haft genommen wurde . Ein höherer Geld¬
betrag und fast die ganze Aussteuer , die bei ihr vor¬
gefunden wurde , sollen unrechtmäßigerweise aus dem
Laden ihres vormaligen Geschüftsherrn erworben
sein . Ueber die Entdeckung der Diebstähle wird er¬
zählt , daß eine der Ladnerinnen , die von einem
Damentuchstück 12 m für eigenen Gebrauch abge¬
schnitten hatte , vergessen haben soll , die Meterzahl
am Stück abzuschreiben , so daß die Notierung und
die wirklich noch vorhandene Meterzahl nicht über¬
einstimmten . Genaueres über die Vorkommnisse , die
großes Aufsehen erregten , wird die demnächst
stattfindende Verhandlung vor der Strafkammer

, ergeben . (St .-Anz .)

Friedrichshafen,  9 . Oktober . Bei schönem
Wetter fand heute nachmittag der erwartete Auf¬
stieg des Ballons  des Grafen Zeppelin  statt.
Kurz nach 12 Uhr kam der Ballon aus der Halle;
er wurde von dem kleinen Dampfer „Buchhorn"
herausgezogen . Dann stand er etwa ffs Stunde
ganz nahe über dem Wasser , bis er sich endlich
gegen 1 Uhr erhob . Er trieb eine zeitlang , aber
selbständig , in der Richtung nach Konstanz etwa
1— 2 Kilometer in der Luft ; er drehte sich dann
wieder der Länge nach und führte mehrere Manöver
mit großer Sicherheit aus . Sodann flog er süd¬
östlich in der allgemeinen Richtung aus Rorschach,
von wo er etwa um ^2  3 Uhr in nordwestlicher
Richtung auf Friedrichshafen und Manzell zurück¬
kehrte . Auf dem Rückweg kam er bei Friedrichs¬
hafen unter Beschreibung eines Kreises in ziemlicher
Nähe der Schloßterrasse vorbei , von wo der König

und die Königin die ganze Fahrt verfolgten . Im
Ballon befand sich Graf Zeppelin selbst , ein
Ingenieur und sechs Monteure . Die beiden Maje¬
stäten fuhren auf der K . Dacht „Kondwiramur " dem
Ballon nach, um die Landung zu beobachten . Diese
ging , nachdem der Abstieg glücklich vollzogen war,
glatt von statten , wie denn auch die ganze Fahrt,
während der mehrmals mit Sicherheit gegen den
Wind gesteuert wurde , als durchaus gelungen be¬
zeichnet werden kann.

Vom Bodensee,  4 . Okt . Der Mostobst-
handel  ist zurzeit nun in der Seegegend recht
lebhaft . Das meiste Obst geht hauptsächlich nach
Württemberg ; auf der Bahnlinie Singen - Jmnien-
dingen ist der Hauptverkehr mit Obst . Es ist
zurzeit von so bedeutendem Umfang , daß auch Sonn¬
tags Obstzüge geführt werden müssen.

Die württ . Ernte 1906.  Nach den von
Kommerzienrat Kreglinger - Stuttgart gefertigten Zu¬
sammenstellungen der Berichte der Vorstände der
landwirtschaftlichen Vereine des Landes stellt sich
das bisherige Ernteergebnis — die Zahl 100 als
Mittel angenommen — wie folgt : Dinkel 102,95
(Vorjahr 105,7,2 ) , Winterweizen 101,15 (105,31 ),
Roggen 89,33 (101,63 ) , Gerste 98,87 (93,18 ),
Sommerweizen 99,28 (90,42 ) , Hafer 111,78
(81,05 ) , Erbsen 98,20 (85,79 ) , Ackerbohnen 96,94
(87,48 ). Demnach stellt sich das Ernteergebnis nur
bei Dinkel , Winterweizen und Hafer über mittel;
weitaus am günstigsten , namentlich auch im Ver¬
gleich zum Vorjahre , fiel die Haferernte aus . Was
die Ernteergebnisse in den verschiedenen Gegenden
des Landes anbelangt , so war die Dinkelernte am
geringsten im Neckarkreis , die Roggen - und Gersten¬
ernte im Jagstkreis ; Hafer stand am schwächsten
im Donaukreis , Sommerweizen im Schwarzwaldkreis.

Stuttgart.  sLarrdeSproduktenbörse .1 Bericht
vom 8. Oktbr . von dem Vorsitzenden Fritz Kreglinger.
Der außergewöhnlich niedrige Wasscrstand des Rheins , in-
folgedessen die Frachtsätze auf eine seit Jahren unerreichte
Höhe getrieben werüen konnten , dazu noch relativ hohe
Auslandssorderungen erschweren den Import aller Getreide-
arren in hohem Maße . Die greifbaren Vorräte nehmen
naturgemäß rapid ab . die inländischen Zufuhren bleiben
recht schwach und der Wassermangel der Mühlen wird immer
intensiver . Weizen und Mehle in disponibler Ware finden
anhaltend flotten Absatz. Der Konsum zahlt jedoch nickt
annähernd die heutigen Herstellungspreise . Die Inlands-
Märkte sind wegen der Herbstgeschäste noch schwach befahren,
haben aber scklanken Absatz. Roggen . Der Export dieses
Artikels nach Nord - Rußland hält an , das Angebot bleibt
knapp , die Nachfrage gut ; trotzdem haben die Preise sich
nur wenig erhöht . Brau - und Futtergerstc fest bei etwas
erhöhten Preisen . Hafer fest. Mais unverändert fest.
Tendenz fest. — Mehlpreise per 100 ßg inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : 30 Mk. - P ' g. bis 3l Mk. - Pfg . , Nr . I:
28 Mk. 50 Pfg . bis 29 Mk. 50 Pfg ., Nr . 2 : 27 Mk. - Pfg.
bis 28 Mk. — Pfg ., Nr . 3 : 25 Mk. 50 Pfg . bis 26 Mk.
50 Pfg ., Nr . 4 : 23 Mk. — Pfg . bis 24 Mk. — Pfg . Suppen¬
gries 30 Mk. — Pfg . bis 31 Mk. — Pfg . Kleie 9 Mk.
50 Pfg . — 10 Mk. - Psg.

Herbstnachrichten.
Jngelfingen , 8 Okt. In gestriger Herbstversamm¬

lung wurde festgestellt , daß trotz mehrfacher Bespritzung der
Reben der falsche Mehltau und der Sauerwurm den Herbst-
errrag bereits ganz vernichteten und die Weinbau-
gememden des Bezirks Künzelsau einschließlich der Wein-
gärlnergesellschatt hier Heuer leider keinen neuen Wein zum
Verkaufe bringen können . Die noch vorrätigen l904er
und 1905 er la . Natur -Weißweine letzterer Gesellschaft finden
guten Absatz. Der Schaden , Len die Künzelsauer Kocher-
tal -Gemeinden durch den Herbstausfall erleiden , wird auf
gegen 400 000 geschätzt und tut Hilfe sehr dringend not.
Es wurde deshalb über Mittel und Wege geraten , wie
dieser Notstand der Weingärtner gelindert werden kann.
Man kam zu dem Ergebnis , daß die bürgerlichen Kollegien
der beteiligten Gemeinden um Nachlaß der Weinbergs¬
grundsteuer und Stundung der Einkommensteuer pro
1906/07 für die Weingärtner nachsuchen sollen und als
Notstandsbau die sofortige Fortsetzung der längst ge.
wünschten Eisenbahn im mittleren Kocherial in Betracht käme.
Es wurde auch die voraussichtliche Tagesordnung für das am
8. November in Berlin zusammentretende Weinparlament
besprochen und sich dahin geeinigt , daß eine einheitliche
schärfere Weinkontrolle von Sachverständigen im Hauptamt
im ganzen Reiche stattfinden soll , keinerlei Verbot des
Veischnitts von Rot - mit Weißwein , sondern höchstens die
Deklarationspflicht desselben eingeführt werden dürfe.

Hessigheim  a . N ., 8. Okt. Verschiedene Käufe Früh¬
gewächs bis zu 150 ^ pro 3 Hektoliter . Die Besucher
und Käufer staunen ob dem schönen Stand der Weinberge
mit ihren reifen Früchten . — Besigheim,  8 . Okt. Bei
dem von der Weinbaugenossensckast am Samstag vorge¬
nommenen Verkauf des Weinmostes von Frühtrauben wurden
45 ^ pro Hektoliter erzielt . (S . Inseratenteil .)

Kus StaSt . öeZjt 'k uns AmgedunS
ch Neuenbürg,  10 . Okt . Heute nacht ist es

vorgekonunen , daß ein hiesiger Briefträger  da¬
durch beinahe verunglückt wäre , daß er mit seinem
Fahrrad in der Dunkelheit in einen auf der Straße
unbeleuchtet  ausgestellten Wagen  hineinfuhr.
Seine Kleider wurden dadurch zerrissen . Dem Un¬

fug , daß bei Nacht Fuhrwerke auf den Straßen
aufgestellt werden , sollte .gründlicher gesteuert werden.

Neuenbürg,  9 . Okt . (Mostobst .) Auf dem
Bahnhof kosten : Birnen 5 und 5 ^ 30 Z,
Aepfel 5 80 I und 6 der Zentner.

Gräfenhausen.  In der Notiz über den
Brandfall am 5. ds . im letzten Samstagsblatt ist
u . a . gesagt , daß ein Knabe mit einer brennenden
„Erdöllampe"  in der Hand übereinen am Boden
liegenden Balken gestürzt sei. Um der Meinung
zu begegnen , als ob zur Beleuchtung des Dachraumes
in der Scheuer unvorsichtigerweise eine gewöhnliche
Erdöllampe (Zimmer - oder Küchenlampe ) verwendet
worden wäre , sei noch mitgeteilt , daß es eine sogen.
Sicherheits -Erdöllaterne (Sturm - oder Wagenlaterne)
gewesen , welche durch den Fall auf dem Heuboden
zertrümmert wurde und so die Ursache des Brand¬
unglücks geworden ist.

Pforzheim,  5 . Okt . Ein sensationeller Vor¬
gang hat sich heute früh hier ereignet . Das seit
8 Jahren bei der sehr angesehenen Familie Z . hier
bedienstete Hausmädchen R . wurde heute früh tot
aufgefunden . Wie sich sofort ergab , hatte das
Mädchen Morphium , das Fabrikant Emil Z . in
seinem Schlafzimmer aufbewahrte , um es gelegent¬
lich als Schlafpulver zu verwenden , in solcher Menge
zu sich genommen , daß der Tod erfolgen mußte.
Fabrikant Z ., der sich als Ursache des Unglücksfalles
hetrachtete , weil er das Pulver nicht sicher genug
aufbewahrt hatte , geriet darüber in solche Aufregung,
daß er einen Selbstmord -Versuch unternahm , indem
er sich einen Schuß in die Bauchhöhle beibrachte.
Z . schrieb zuvor einen Brief an die Staatsanwalt¬
schaft , in dem er das Vorkommnis , wie hier ge¬
schildert , anzeigte . Z . ist schwer verletzt , dürfte aber
mit dem Leben davon kommen . (Gr .)

Calw,  9 . Okt . Die Imker  sind mit dem
heurigen Ho nigertrag,  wie allerwärts , so auch
hier , nicht zufrieden . Seit Menschengedenken gab
es kein solches Fehljahr . Nur starken Völkern
konnte etwas Honig abgenommen werden . Die
Schwärme mußten künstlich ernährt werden . Das
Oehmdgras und der Wald boten keinen Honig.
Der Bienenzüchter muß Heuer tief in die Tasche
greifen , um die Fütterungskosten zu decken. Es ist
daher nicht zu verwundern , daß pro Pfund echten
Honigs 1,30 Mk . bezahlt wird.

Nagold,  9 . Okt . Der 10 . landwirtschaftliche
Gauverband hat auf der Domäne Sindlingen,
Bezirk Herrenberg , eine Schweinezuchtstation
errichtet . Aus derselben gingen bereits eine große
Zahl Rassenschweine hervor , die vorzugsweise zur
Nachzucht verwendet werden . Die jungen Tiere
werden im Alter von zwei Monaten abgegeben.
Es stellt sich der Preis für ein männliches Tier auf
36 Mk ., für ein weibliches aus 32 Mk . Es lohnt
sich, die musterhafte Einrichtung der Station zu
besichtigen.

Dürrmenz - Mühlacker,  9 . Oktbr . In der
Nähe des Bahnhofs bei der Maschinen -Fabrik
Händle  wurde von einer auswärtigen Firma ein
größeres Areal zur Anlage einer Fabrik angekauft.
— Heute nacht gegen 12 Uhr wurde der 35 Jahre
alte Wagenausschreiber Geisel  von hier von dem
Ulnier Güterzug Nr . 6201 überfahren.  Es
wurden ihm beide Beine oberhalb des Knies und
vier Finger von der rechten Hand abgefahren . Den
Schwerverletzten brachte man sofort in das nahe¬
liegende Bezirkskrankenhaus , wo er kurze Zeit da¬
rauf verstarb . Er hinterläßt eine Frau und vier
kleine Kinder.

Letzte Aachrichlen u. Telegramms

Graudenz,  9 . Okt . Gestern abend fand hier
unter großem Andrang die erste Vollversamm¬
lung des Evang . Bundes  statt . Es sprachen
Prof . Scholz - Breslau und Pfarrer Niemöller-
Elberfeld über das Thema : „Das Einheitsband der
evangelischen Deutschen ." Beide Redner fanden
reichen Beifalll Heute vormittag fand eine Sitzung
des Gesamtvorstandes statt , in der u . a . über eine
Kundgebung gegen die Aufforderung des Essener
Katholikentags  zum gemeinsamen Vorgehen aller
Gläubigen gegen den Unglauben und gegen den
Umsturz gefaßt wurde.

Berlin,  9 . Oktbr . Die nach den Karras -
bergen geflüchteten Hottentottenbanden,  ver¬
stärkt durch Zuzug der nach dem Oranje zurückge¬
wichenen Teile , sowie durch ehemalige Morengaleute,
machten wiederholt Angriffe auf Wachen und Trans¬
portbedeckungen . Nur wenige Tiere fielen in
Feindeshand . Die Angriffe wurden überall ab¬
geschlagen.



Amtliche Bekanntmachungen uns privat - klnzeigan.
Bekanntmachung der Zentralleitung des Wohltätig - !
keitsvereins , betr. die Bewerbung nm das Ehren- ^

Zeichen für weibliche Dienstboten.
Das von Ihrer Majestät der verewigten Königin Olga

gestiftete Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten wird an Weih- !
nachten ds. Js . wieder zur Vergebung kommen. Dabei können̂
solche weibliche Dienstboten berücksichtigt werden, welche inner- ^
halb des Königreichs Württemberg in einer Familie oder
auf einem und demselben Anwesen nach zurückgelegtem 14.
Lebensjahr ununterbrochen mindestens volle 25 (für das silberne),
bezw. 50 (für das vergoldete Ehrenzeichen) Jahre lang treu!
und in Ehren gedient haben. Ist das Dienstverhältnis ohne
Verschulden des Dienstboten durch äußere Verhältnisse, wie
eigene Krankheit oder Krankheit von Angehörigen u. dergl.,
unterbrochen worden, so kann die vor der Unterbrechung zurück¬
gelegte Dienstzeit zu der nachfolgenden hinzugerechnet werden.

Die Bewerbungen um das Ehrenzeichen sind spätestens
bis zum 1. Dezember ds . Js . durch das gemeinschaftliche
Amt des Dienstorts bei der Zentralleitung des Wohltätigkeits¬
vereins einzureichen. In denselben ist neben den Angaben über
Namen, Alter, Heimat und Konfession des Dienstboten das
Zutreffen der oben genannten Voraussetzungen bezüglich der
Dienstdauer, der Art der Dienstleistung, unter Hervorhebung
etwaiger besonders hervorragender Leistungen, und der völligen
Unbescholtenheit des Dienstboten näher darzulegen. Beizufügen ist

1) eine amtliche Bescheinigung über den Tag des Dienst¬
antritts und über die ununterbrochene Fortdauer des
Dienstverhältnisses(bezw. bei Dienstunterbrechungen auch
über den Tag des Austritts und des Wiedereintritts) auf!
Grund der polizeilichen Melderegister; !

2) ein Familienregisterauszug, aus dem die Familienverhält-
niffe des Dienstboten zu ersehen sind;

3) ein amtlich beglaubigtes Zeugnis der Dienstherrschaft über
Charakter und Verhalten, sowie die Leistungen des
Dienstboten.

Stuttgart,  4 . Oktober 1906. Moser.

LitilttkmzAembÜT! vik krn, ki»dkdchördku
Mittwmb den 10 Oktkr werden veranlaßt, die Empfangsbescheinigungenüber Familien-

abends u. 9 übr Unterstützung eiuberufener Mannschaften, soweit dies noch nicht
, . , , , , geschehen, spätestens bis 15. Oktober ds. Js . dem Oberamt
Slkklklj . AtkslllllNllllg zur Prüfung und Zablungsanweisung vorzulegen,

im Lokal (Schwanen), wozu§ Neuenbürg, den 8. Oktober 1906. K. Oberamt.sämtl. Sänger erscheinen wollen, l Hornung.
Der Borstand.

LkbeiOWCHtWe
bis Freitag eintreffend, per
Pfund 22, 26 und 36 Pfg.,
empfiehlt

Kart Mahler.

Arrftchts
Postkarten

in schöner Auswahl empfiehlt
O. AlvvIK.

Neuenbürg.
Auf dem Bahnhof wird jeden

Tag frisches

Kurs für Waler iur Glasvergolden.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,

Pom 19. November bis 15. Dezember 1906 im Fall genügender
Beteiligung einen Uebungskurs für Maler im Glasvergolden in
Stuttgart zu veranstalten.

Zu dem Kurs werden im Lande ansässige, selbständige
Handwerker und ältere Gesellen, in erster Linie solche, welche
sich selbständig zu machen im Begriff sind, zugelasfcn. Die
Teilnehmer sollen schon einige Hebung im Glasvergoldenhaben.
Ein Unterrichtsgeld wird nicht erhoben. Auswärtigen minder¬
bemittelten Teilnehmern wird auf Ansuchen ein Beitrag zu den
Kosten der Reise nach Stuttgart gewährt; außerdem kann solchen
auswärtigen Kursteilnehmern, welche besonders bedürftig sind,
auf Ansuchen und auf Nachweis einer besonderen Bedürftigkeit
ein weiterer Beitrag zu den Kosten des Aufenthalts in Stutt¬
gart gereicht werden.

Beitragsgesuchefind gleich bei der Anmeldung anzubringen;
nachträglich einkvmmende Gesuche können in der Regel nicht
mehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen  zur Teilnahme an dem Kurs sind durch
Vermittlung der Gemeindebehörde oder des Vorstandes einer
örtlichen gewerblichen Vereinigung bis spätestens 1. Nov.
1906  an die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
einzureichen. Die Gemeindebehörden und die Vorstände der
gewerblichen Bereinigungen werden ersucht, bei der Vorlage
der Anmeldungen sich darüber zu äußern, ob die Angemeldeten
nach ihrer Ausbildung und ihren Fähigkeiten voraussichtlich in
der Lage sind, mit Erfolg an den Kursen sich zu beteiligen
und ob ihre Zulassung befürwortet werden kann. Soweit die
Angemeldeten wegen besonderer Bedürftigkeit um Beiträge zu
den Kosten des Aufenthalts in Stuttgart nachsuchen, wolle bei
Vorlage der Anmeldungen auch Auskunft über die Bermögens-
und Familienverhältnisfe der Gesuchsteller, bezw. auch ihrer
Eltern gegeben werden.

Aus den Anmeldungen sollen im übrigen ersichtlich sein:
Namen, Beruf , Berufsslellung (ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Augemeldeten. Außerdem sollte auch
angegeben sein, ob die Angemeldeten schon einige Hebung im
Glasvergoldcn haben.

Stuttgart,  24 . September 1906. Mosthaf.

ausgeladen.
Robert Silbereife «.

Ztellunxsucflencks
kLrtsktsurs,
iVUlLi-beilsr,
iiorresponOenten,
lZxfleclitionsdesiinte,
prvps ^nntlLLtieM,

ölLscpinsnmsisrsl',
.V.stteui -s,
Muscliinsnsütrsi-,
Scvri . tssirsr

inserieren vorieilliakt im

MWK-Vsckz"
Lsullsi-OtZL!!l,^ SUlsLde-ftWS

Eigentum unri Verlag lies
Vereins Osutseber
^eitunesveriegr in

Hannover. —

Oer änreiAer des
,,2sltunxs -Ver !nK8"

Kummer sonokrsi .̂u.oesielN.
Oe.- kann mit jeder

beliebigen Kummer begonnen undbeendet werden.

LSse Hochs. Holländer,
weiche, schnittige
Ware

10 380
Carl F. L. Ramm

HleurnüaSer t. K. Mr. 10.

Bergedorfer

Original 86Mg,torön
Vertretung und Lager für die Oberämter

Caltv und Neuenbürg!

Mechaniker in ßatw.

bester Qualität, das Liter zu 45 Z,

KanzlrMnte
in verschiedenen Fabrikaten und

Füllungen,
Copiertrnte

in verschiedenen Füllungen,

Tinten -Urrloer
zur Bereitung von 1 Liter tief-
schwarzer Kanzleitinte, 1 Päck¬
chen 50 u. 70 ^ empfiehlt

11. Älvvl ».

Jorstarnt Weuenbürg.
Ziem!ieferrmtzs-,Beiluhr-u.Zttkleiimimgsakkor-.

Am Freitag , 12. Oktober d. I ., nachm. 2 Uhr
!wird auf der Forstarmskanzlei dahier

die Lieferung von ca. 80 vdm Kalksteinen und 145 vdm
Sandsteinen, die Beifuhr von ca. 175 vbm Sandsteine»
vom Hag und Biehtrieb, sowie die Zerkleinerung - er
Steine auf sämtlichen Waldwegen im öffentlichen Ab¬
streich vergeben.

Calmbach.

Schultheißruwahl betreffend.
Die Vorstellung der Bewerber findet am kommenden

Sonntag , 14 . Mtoöer ds. Js ., nachm. 2 Mr
im Gasthaus zum „Hirsch" dahier statt , wozu die wahl¬
berechtigten Bürger eingeladen werden.

Die Wahl ist am Freitag , den IS . Oktober 1906,
von mittags 12 bis 4 Uhr nachmittags.

Gemeinderat.
Vorstand

Vergebung von Sauarbeiten
der Gemeinde Birkenfeld.

Für die Kandelierung und Kanalisierung des unteren
Kirchwegs, sowie für Kanalisierung im Langwiesenfeld und der
Trottoiranlage in der Bahnhofstraße werden

i)  Grabarbeit
2, Betonier - und Maurerarbeit
3) Lieferung u. Verlegung von Zementröhre«
4) Lieferung der Eifenteile und
5) Pflasterung

zur öffentlichen Bewerbung ausgeschrieben. Die Bedingungen,
Pläne und Kostenanschläge liegen vom Dienstag, den 9. bis
Freitag, den 12. ds. Mts., abends6 Uhr, beim Schultheißenamt
zu den gewöhnlichen Bureaustunden zur Einsicht auf.

Die Offerte sind geschlossen mit der Aufschrift der einzelnen
Arbeitsgaltuug bis längstens

Samstag,  den 13. ds. Mts.
beim Schultheißenamt einzureichen. Dem Gemeinderat steht die
Zuschlagserteilungohne Rüch'icht aus das Mindeffgebot frei
und sind bis dahin die Bewerber an ihr Angebot gebunden.

Birkenfeld, den6. Oktober 1906.
Schultheißenamt. Sauleitung.

Holzfchuh. ' Ortsbaumeisler Zoller.
Hessigheim a. N-, Station Besigheim.

Herbst-Anzeige.
Mittwoch, den 1v . Oktober

beginnt die Weinlese.  Von Ende dieser
«Woche an kann Wein gefaßt werden, vom

Frühgewächs sofort.
Erzeugnis ca. 1800 lil Trollinger und
sonstige Rotweine , zu ernten mit etwa
9/10 von den ersten wohlbekannten Berg¬
lagen am Neckar.

Die Qualität wird bei dem durch äußersten Fleiß
der Weingürtner schön erhaltenen Stand der Weinberge
zweifellos gut.

Käufer , speziell auch zur Besichtigung am Stock, sind
freundlich eingeladen.

Schultheiß Kreeb.
kuüült (inariotadM, keullmgeu,

empfiehlt sich als billigste  Bezugsquelle für
Thomasmehl , Superphosphat , Kainit , Kalisalz,

Chilifalpeter , - — ^
sowie alle andern Düngmittel. Präc . phosphorfaurer Kalk
(Futterkalk) in unübertroffener Qualität . Kostenfreie Unter¬
suchung bei den laudwirtsch. Versuchsstationen.



Wforzheim.

Polster- u. Schrcmcrmöbei,
Kette«, Kettfekr«mi>Kettb«rche«t,

sehr große Auswahl in

Schlafzimmern
hell Nutzbaum, Satin und Eichen, von 296 Mk. an,

sowie alle anderen Sorten Möbel findet man bei

Möbel- und Ausstellergeschäft,
eigene Polsteret und Schreinerei,

- WcrisonHausploih 8

fkinstes pflsnr̂ kekk
Lirmiroclrsn,^
drsteiru-baeken

^ul . ^ 08k8iik8tlltt /e n i« ^ krttlillen m
werden seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten, Guisver-
walmngen, Haus - », landwirtschaftlichenBetrieben aller Art

mit größter Zufricdenh it
zur Herstellung eines guten gesunken und haitbaren Lianstrnnke»
benützt und sind die vielen langjährigen und ireuen Kunden wohl der
beste Beweis für die Vorzüglichkeit des Präparates,
-- Pas Liier kommt ans ca. 7 Pfennig . -

Zulius 8o>inu«lvi-, I 'vnvtlinclr bei 8tuttFui1.
Vorrätig in Portionen zu 150 und 50 Liter in den meisten ein¬

schlägigen Geschäften des Landes
Depot in Werrcnkürg bei Avoth, Ito/enltnrüt ; in Witdkad bei

Hit . Usinen , Drogerie ; in Lerrenalk bei Ävoih. Iko/eiitlüi «1t, und
in Schömberg bei ?.mi1 llüvl , in Hräsenkausen bei ür »8t Luolr.

Neuenbürg.Stempelfarbe
für

Ukislhökschml
wie vorgeschrieben: violet—gift¬
frei, zu haben bei

C. Meeh.
La. Lmburgttkijse,

d'aS Pfund zu 36 und 38
versendet in Kisten von ca. 30
Pfund an gegen Nachnahme

K. W. Kchrnrd.
Saulgau (Württemb.)

!ü,8 üedle lür di linitnke
lii!?«-« uinl Klieäer

(besonders wenn nach dem
Baden damit gewaschen) ist
das ieit 1825 weltberühmte
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von tob. wir. socbtonbergsr

in lieübronn.
Lieirranl fürstlicher Häuser.

Feinstes und billigstes
Parfüm.

J .l Flaschenä 40. 60 und1,—
LK " Alleinverkauf für

Neuenbürg
0. Institution.

NäbiQüsvtüiisrl vlvl Oslü ünreücklrvlrt«»
vor»üsr
8illlll.

_ „ pakrrsli - ^
u. taasok .-Inll,, s ,»>,b,ii ,Stuttgart,
radurLsr w,voll, knallt , v, I ,SS- all
?ll«llll>a!ik-Iällt «I . „ „ 1,— .,
I-lllkodlsuoks . . . r .?S„
dätuiuuclüllellm,SjUnHu . „ „ IS.- „

Vtzrtrstsr V/Mbaä

Direkter lleutrcher Post»u. Schnelläsmpserckienst
Personen-Beförderung

nach
Men Weltteilen
vornehmlich auf den Linien

KM «rj>- V .L ;- -UrW«rk
. imburg -Brasilien
)amburg -La Plata
)amburg -Ostasien
Zamburg-Afrika
Samburg-Canada
Samburg-Westindien
-ainburg -Mexiko
' imburz -Cuba

Hamburg.Frankreich
zoamburg-England
Hamburg -Central -Amerika
Hamburg -Venezuela
Hamburg -Columbien
Genua -Newhork
Ge„ua-La Plata
Neapcl-Newhork

von Antwerpen nach Kanada , Brasilien , La Plata,
Westindien, Cuba , Mexiko, Oftasien;

von Havre »ach Brasilien , Westindieu, Cuba , Mexiko,
Central -Amerika;

von Boulogne nach Newyork, Brasilien , La Plata.
Die Dampfer der Hamburg -Amerika Linie bieten

bei ausgezeichneter Verpflegung vorzügliche
Reisegelegcnheit, sowohl für Kajütenreiscnde , wie für
Zwischendecks -Passagiere.

^ Nerglwgiiilgs- und Erholungsreisen zur Lee:
Westindienfahrten ; Nordlandfahrten ; Mittelmeerfahrten;
Orientfahrten ; Zur Kieler Woche; Rivierafahrten;
Nach Island , nach dem Nordkav und nach.Spitzbergen;

Nach berühmten Badeorten ; Nach AgvPten.
Nähere Auskunft erteilen die inländischen Agenturen

der Gesellschaft, sowie
» die Abteilung Personenverkehr d-r

Hamburg-Amerika Lime, Hamburg.
.HrrlLol » IIHrMstodsr.

c5rs

1

«i - nn

6 «1 « I» I» Ä r K.
Freitag den 12. ds. Mts

trifft ein Waggon prima

1« M« MWer
Weißwein

für mich ein, welchen direkt ab Bahn oder Haus billigst abgebe,
MsLZSl.

Dcrücherungsstaud ca. 47 Hausend Policen. WWW»

sljf!I!i'ilIkKsNtk»ailstasSz,Stllt!gl!lt
Lebens und Rentrn-Uerstchermrgsverein

auf Gegenseitigkeit
Gegründet 1833 . Reorganisiert 1855.
Moderne Bersicherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen , wie für Rentenversicherungen. Äußerst liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeitn. Unverfall¬

barkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien Sei frühem Pividendenöezirg.

Avue. tiir stäune! u. linueo ge ôixlecte lloiilviilitriko.
Außer den Prämienreserveu noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare
kostenfrei bei den Vertretern:

In Neuenbürg:
„ Liebenzell:

Wil 'Helrn Isiess , Kaufmann,
Louis Scherrpf, Kaufmann.

M
wagen

Leiterwagen,
Sessel.

Blumentische
r« Ztohr««d Watnreicheu,

- sowie alle Sorten Korbwareu
in grotzer Auswahl empfiehlt billigst

Ldr. ZkMMkIrM. ktorrdsiw.
Deimlingsstraße 12 und Waisenhausplatz 3.

in Kinderwagen rc. werden solid und
billig ausgsfüürt,

Missi' 6orsx
» 2um tagllettsn LsdrLuok im waLLlnvasssr.

Vas rmsutbsttrttottsts lollsttsroittel , vsrsottönsrt äsQ Leimt,utaedb LLrtv̂ VSlssv LlLuuäv.
-iur eetti Im roten Oartorrs 211 10, 20 und 80 VL

VolL -LLSoLsut..̂ ar1KiN , !n I 'IaooOS 211LI. 1.- u . LI. 2.50.
^ Spsrlalitatsv rler I 'iriva ^ lsinriott Lkaek lQ̂ vlm s . O.^

Kalender pro 1907
sind in den verschiedenen Ausgaben eingetroffen bei

O . LLHH
Eingesandt.

Stadtbahnhof und König!. Postamt Neuenbürg.
Wenn wir einen Blick auf die letzten 10 Jahre zurück¬

werfen, so müssen wir mit Freude erkennen, daß auch unsere
Stadt , sich immer mehr zur Industriestadt heranbilden will.

Es ist hauptsächlich in den letzten Jahren ein Aufschwung
in staatlichen, städtischen und privaten Bauuntcrnehmungen zu
verzeichnen und das auffallend im Osten der Stadt.

Es ist dieser Fortschritt ein Zeichen, daß auch unsere kleine
Stadt in manchen Beziehungen mit unseren industriereichen
Nachbarstädten Schritt halten kann, wenn Mühe und Arbeit
nicht gescheut wird.

Ein großer Erfolg in dieser Hinsicht ist es, daß wir dank
den Bemühungen unserer umsichtigen Stadtverwaltung einen
schon seit 40 Jahren vermißten eigenen Stadtbahnhof erhalten.

Wie wir hören, soll auch in nächster Zeit ein neues Kgl.
Postamtsgcbäude erstellt werden und wäre, wie auch an andern
Plätzen,  die Gelegenheit, das Gebäude in unmittelbarer Nähe
des (Projekt.) Bahnhofes zu erstellen, eine sehr günstige, wenn
wir an das städtische Areal sog. „Hummelfeld" denken. Es ist
allerdings bereits ein Bauplatz für das neue Postamt angetanst,
die Lage desselben jedoch vom bisherigen Bahnhof (Gräfenhauser
Gemarkung), ca. 800 in entfernt und würden dort auch wohl
andere örtliche Mißstände zu Tage treten.

Wir wünschen, daß Angeregtes an maßgebender Stelle
Beachtung findet.

Reüaliion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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